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War damıt gewissermaßen christologisch das Grundgesetz die Bereitschaft Z.U) Schweigen und damıt 11-

der Spirıtualität der Gotteserfahrung tormuliert, be- hängend die Bereitschaft ZUr Arkandıisziplin, die weıß,
schrıeb Heinrich Spaemann Grundhaltungen eıner sol- das, W as sS1€e bewahren hat, tür alle von entscheiden-
chen Spiritualität un! schlofß damit den Kreıs, der VOIN der der Bedeutung ISt; dafß es aber diese Bedeutung verliert,
Kriıse der Gotteserfahrung ausgıng un ber das Fragen WEeNnNn allen mMıiıt den entsprechenden Zugeständnissen

den ‚‚Markt“‘ aufgedrängt wiırd.nach hıistorischen und zeitgenössıschen Ursachen SOWI1e
ber dıe Deutungen theologischen Denkens wiıeder ZUuUrFrF

Erfahrung zurückführte. Spaemann bewegte sıch bewußfßt Man könnte argwöhnen, da{fß gerade diese Prinzı-
pıen der Wortreichtum eiıner Akademie- Tagung verstößt.auf eıner eiınem solchen Forum durchaus ungewohnten

Zwischenebene zwıschen Vortrag, Mediıitatıon un! Erzäh- Insofern jedoch das intendierte Schweigen eın „„leeres‘‘
lung, deren Sache wenıger die Intormation als das person- Schweigen seın annn und insotern Arkandısziplin nıcht
lıche Bekenntnis un! das Bezeugen persönlıcher Ertah- mıt geistiger Abkapselung verwechselt werden darf, füg-
rung 1St In den VO  . ıhm vorgelegten un! gedeuteten ten sıch die theologisch-theoretische un! die geistliche Di1-
Zeugnissen wurden Z7wel unverzichtbare Grundzüge eıner mensıon der Freiburger Tage ohne Wiıderspruch ıne1ınan-

derSpirıtualıtät angesichts der Verborgenheıt Gottes sıchtbar: Hans eorg och

Forum

ucKgang des Priesternachwuchses in Frankreich
Dokumentationen und Erklärungen
Der folgende Beiıtrag wurde UNLS DO  ® Prof. Charles Wak- „STOUDES de formatıion ouvrıere““), die aus$s studierenden
henheim UÜon der bath.-theol. Fakultät Strasbourg ZUYT oder werktätigen Jungen annern bestehen. Jene Diöze-
Verfügung gestellt. Fr dokumentiert dıe Statisti- SCH, die den orößten Prozentsatz VO  3 Theologen aufweı-
hen un Publikationen, dıe sıch mAıt dem enNOTMen Rück- SCHI1, gehören natürlich den kırchentreuesten Gegenden
San s geistlichen Berufen un der Deutung der des Landes: Le Puy (10,4 Kandıdaten für 100 000 Einwoh-
Ursachen dieses Rückgangs befassen. Damıuıt ayırd deutlich, ner), Bayonne (9,4), DDax (8,8), ucon (5,4), Dıjon (4,8),

ın Frankreich auch gegenwärt1ig ber dıe Zweck- Besancon (4,3), Vannes (4,2), Angers 4), Bayeux und
mäßigkeit des uneingeschränkten Pflichtzölibats und über Rennes (3,8) Im Jahre 1976 wurden 1in Frankreich och
Neue Zugänge Z U Priesteramt diskutiert zird. ber die 136 Weltpriester geweiht.
Reform der Priesterausbildung ıIn Frankreich werden IDLV
ın einem wweıteren Beıtrag berichten.

Die Sprache der Zanlen
Im Aprıl dieses Jahres gab der Parıser ‚‚Centre Natıional
des Vocatıons‘‘ eiınen austührlichen Bericht ber die Lage Kaum 1200 zukünfttige Priester für rund 50 Mılliıonen (ge-
und die Probleme der Priesterausbildung in Frankreich taufte) Katholiken: Dieses statistische Datum bletet re1-
bekannt. Dıie Leıter dieser Intormationsstelle vertraten die chen Stoff TT Überlegung. Man verzeichnet gewiß eıne
Meınung, die Zahl der Priesteramtskandıidaten hätte sıch Stabilısıerung se1it 1972 ber bıs diesem Zeitpunkt
1U „stabılisiert‘“. 1973 es 214, die ihre theologi- 1Ien die Semiinarıen viel ıchter besetzt 215 seither. So hatten
schen Studien a  A, 9/4 zahlte INan deren 240, eın Jahr z. B 1im Jahre 68 nıcht wenıger als 79Ö Junge Menschen
spater 202 un: im veErgaNgCNCNH Jahr 25 Es handelt sıch eiıne theologısche Ausbildung mıt der Absıcht, Priester
dabe] Jugendliche, deren Durchschniuittsalter 22 be- werden, begonnen. Die Bedeutung dieses gewaltigen
deutend höher hegt als VOI ELW zehn Jahren 18) Augen- Rückgangs hat der Religionssoziologe Julien Potel in e1l-
blicklich gibt in Frankreıich knapp 1200 Theologiestu- nem Jüngst veröffentlichten Buch (Les pretres seculıers
denten, die sıch auf den priesterlıchen Dienst 1ın eıner der France, Parıs, Le Centurıon) klären versucht.
94 tranzösıschen Diıözesen vorbereıten. twa 1050 dieser Zwischen 1965 un:! 1975 sank die Anzahl der französı-
Anwärter werden ın den ehemaligen Großen Semiinarıen schen Weltpriester VO  — aut also rund

jetzt ‚„„‚Centres de formation““ gENANNT ausgebildet; die 5000 Durchschnuittlich tielen also in dieser Periode 500
übrigen 150 verteılen sıch auf „Ausbildungsgruppen“ Priester PTro Jahr aus, während der jahrlıche Verlust VO

(GFÜ „„STOUDCS de formatıion unıversitaire“‘; ex  O 948 bıs 1960 1Ur ELW 70 betrug. Diese Entwicklung wiırd
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noch deutlicher, wenn INan die 1mM Dienst stehenden Di1ö- und schlägt deren Überwindung definitive „LÖösungen‘
zesanprıester berücksichtigt: zwischen 1965 und 1975 sind VOTr Selbstverständlich wurde diese Frage auch ZU Zank-
5500 aus der seelsorgerlichen Praxıs ausgeschieden. Da in aptel ın der wıeder entbrannten Polemik zwıischen lınks-
diesen zehn Jahren die tranzösische Bevölkerung ZUBC- un rechtsorientierten Katholiken. Die konservatıve
NOmMmT$MeEN hat, tällt das Verhältnis der Priester ZUr Einwoh- These dokumentiert das beachtliche Buch eines Protessors
nerzahl negatıver A4aus. Wıe aßt sıch dieser Vorgang der Universıität VO ancy, Paul Vıgneron (Hıstoire des
demographisch erklären? crises du clerge francaıs contemporaın, Parıs, Tequı,
Der Austfall durch den 'Tod bıldet einen ziemliıch konstan-
ten Faktor (747 PTO Jahr) Demgegenüber gng die Zahl Als Hiıstoriker hat Vıgneron eın iımposantes Archivmate-

rıal verarbeiıtet. Fuür dıe Periode VO  —; 1889 bıs 1975 schıildertder jährlichen Priesterweihen in der VO  ; Potel untersuch-
ten Periode regelmäßig zurück (von 646 auf 190) die ordıi- austführlich dıe statıstische Entwicklung, die Ausbil-
nıerten Priester erreichten zahlenmäßig aum die Hältte dungsmodelle un die geistigen Strömungen des ftranzösı-
ıhrer verstorbenen Miıtbrüder. Gleichzeıitig stieg das Alter schen Diözesanklerus. Als extIrem konservatıv ausgerich-
der Weıihekandidaten. Der tranzösısche Klerus leidet also Katholıik glaubt Vıgneron, eine einleuchtende

eiınem demographischen Vıtalitätsschwund SOWI1e [} e1- Erklärung datür abgeben können. Seines Erachtens
1C ımmer ungünstıgeren Altersautfbau. entsprechen die Zzwel Krisen des Priesternachwuchses 1im
Dazu kommt eın Faktor, den Juliıen Potel tür Frankreich 20. Jahrhundert (1900—-1914 un:! ab dem doppelten
erstmals analysıert: die Amtsaufgabe französischer Diö6- Ausbruch modernistischer Irrlehren. ach Vıgneron steht
zesanprıester. Es 1St anzunehmen, da{fß ın den VELTSANSCHNCH die Zahl der Priesterweıihen in IN un direktem Zu-
3() Jahren (1945—-1975) ınsgesamt 3000 Priester ıhr Amt sammenhang mıt dem dogmatıschen und geistigen Profil]
nıedergelegt haben Seıit 1960 verdoppelt sıch die Zahl der des jeweılıgen Klerus. Von 1893 bıs 1901 W alr die Zahl der
AÄAustritte alle füntf Jahre 241 (  0-—6  9 485 (1965—69), Priesterweihen regelmäßig gestiegen (von 1205 bıs 733
977 (  0—-74 Nachdem die Bıschoissynode von 1971 den ProO1 Ebenso regelmäßig tiel dann die Zahl ach 1901
Priesterzölibat aufs eCuE€E bekräftigt hatte, erreichte die bıs ZU absoluten Tietstand des Jahres 191 (152 Priester-
Zahl der jahrlıchen Amtsnıjederlegungen 1972 ihren höch- weıhen!). Diese Kriıse entsprach ach Vıgneron dem
sten Stand 2725 Auf diesem Gebiet ware eın Vergleich mıiıt Triıumph des ‚„Amerikanısmus“‘. Von 919 bıs 1939 ahm
den Austrıtten VO  . Ordenspriestern sıcher lehrreich. Dar- die Zahl der Priesterweihen wıeder (von 184 bıs
über g1bt 6S aber in Frankreich nıcht die geringste zugang- weıl Vıgneron der tranzösische Klerus damals eınen
lıche Statistıik. Von den ausgeschiedenen Weltpriestern geistigen und theologischen Aufschwung erlebte. ach
traten 27 % diese Entscheidung zwiıischen 35 un! 40 1945 brach dann dıe Zzweıte Krise aus VO  > den 1649 TYl1e-
ICH, 26 % zwıischen 3() un! 35 Jahren, 22 % zwıschen 40 sterweihen des Jahres 1947 lieben 1975 11UI och 161
un: 45 Jahren (also 3/4 zwıschen 3() und 45 Jahren). Der übrig. Verantwortlich für dieses Fiasko ware der ‚,Neo-
höchste Prozentsatz VO Austrıtten wırd denjenıgen Amerıkanısmus‘‘ der französıschen Kirchenführung se1it
Priestern regıstriert, die studierende Jugendliche betreuten dem Zweıten Weltkrieg.
oder selbst intellektuell tätıg Warcn; dıe Land- un:! Stadt- Der tendenzıösen These VO Vıgneron annn InNnan folgen-
pfarrer verzeichnen den geringsten Anteıl. des geschichtliches ‚,Gesetz‘“ entnehmen: Jede Verunsı1-
ber nıcht 1Ur demographisch hat sıch der Klerus gean- cherung des Glaubenss, jede Auflockerung des kırchlichen
dert,; gewandelt hat sıch auch seıine sozıale Herkuntt. Seit un! geistigen Zusammenhalts der Katholiken wıirkt sıch
mehr als 20 Jahren kommen ımmer wenıger Dıözesan- auf den Priesternachwuchs A4us. Nun mufßten aber diese
priester A4us$s der andwirtschaftlichen Bevölkerung und aus negatıven Erscheinungen ıhrerseıts erklärt und nıcht e1n-
der Arbeıiterwelt. Umgekehrt bleibt die Zahl der A der tach dem modernistischen TIrend des Klerus zugeschrie-
sozı1alen Miıttel- un: Oberschicht hervorgehenden Kandı- ben werden. Vıgneron verwechselt ymptome mıt Ursa-
daten konstant. chen; führt einen komplexen Tatbestand auf einen

einzıgen Faktor zurück.

Tendenziöse Deutung Der umstrittene Status
Wer diese Tatsachen erwagt, annn unmöglıch der rage des Weltpriesters
ausweıchen, WI1e eıne tiefe Kriıse entstehen konnte un
Was dieselbe für die Zukuntft der Kırche iın Frankreich be- Gewiß spielen dıe geistigen und theologischen Motiıve 1ın
deutet. Schon 1950 befaßte sıch Chanoıne Fernand Boyu- der heutigen Krise des Priesternachwuchses eiıne wichtige
lard mıiıt dem Problem. Die tranzösıschen Bischöfe griffen Rolle Man darf ohl die Behauptung aufstellen, da{fß die

Bereitschaft ZU kirchlichen Dıiıenst der beste Gradmesserdie Frage des Priesternachwuchses 1967 und 19797 wıeder
auf (Tous responsables dans l’Eglise, Parıs, Le Centurıon, der christlichen Vıtalıität 1st Dabei dart 1aber die honkrete

1975 sprachen s1e sıch 1ın Lourdes ber die Ausbiıl- Gestaltung der pastoralen Amiter UN) Dienste nıcht außer
dung der zukünttigen Priester A4us. Inzwischen haben acht gelassen werden. Gerade diese Problematıik IST CD, die
zählige Presseartikel un Bücher das Thema behandelt seıt mehreren Jahren ın Frankreıich die rage des Priester-
Jeder Autor deutet die Krise ın seıiner eıgenen Perspektive nachwuchses beherrscht un! bestimmt. er abrupte
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bensweıse kommen erneut Zur Debatte. Der elsässischeRückéang der Ordinationen bedeutet offensichtlich, dafß
viele Priester un! Laıen, vornehmlıich Jugendliche, den Sozi0loge Paul Wınnimnger veröftentlichte Beginn dieses
kanonischen un! gesellschaftlichen Status des Weltprie- Jahres eın mutiges un! gut dokumentiertes Buch (Ordon-

in rage stellen. 9118 des pretres. Le celıbat, une lo1; le miınıstere, 19891° neces-
sıte, Parıs, Le Centurıon), dem SE 1m Namen des van-

Wirtschaftlich gesehen, bilden dıe tranzösıschen Diöze- gelıums die Abschaffung oder Abänderung VO  — Can 132
des GIC verlangte. Obwohl offiziell verschwiegen undsanprıester eıne Art „bürgerliches Proletarıat“‘. ach e1ge-

nen Angaben der Interessenten erreichte 1977 das durch- heimlıch bekämpftt, tand dieses Werk 1m SaANZCH Land eın
schnittliche Einkommen eines Priesters knapp das Nıveau weıtes Echo
des gesetzlıchen Mındestlohnes. In 44 der 94 tranzösıschen
Dıözesen verdienen die Priester zwıschen 1300 und 1500 Letztlich wurzeln diese verschiedenen kritischen Stimmen

1im Monat (also 700 DM); in 12 Dıözesen lıegt das 1mM Versuch eıner ekklesiologischen Umdeutung des her-
Monatseinkommen 1300 FF,; und Diözesen kömmlıichen Priesteramtes un:! der kırchlichen Dıiıenste 1im
sınd 1in der Lage, jedem Priester eın Gehalt VO  - 1650 und allgemeınen. Es annn beispielsweıse nıcht behauptet WEeI-

mehr auszuzahlen. Aus dieser Sıtuation erklärt sıch die en, die kontemplatıven Orden ertreuten sich ach WwW1e€e VOT

Tatsache, dafß nahezu die Hältte des tranzösıschen Welt- eınes ‚normalen‘“‘ Nachwuchses. Die französıische ene-
klerus (meıst nebenamtlıch) berufstätig ISt Dıie 1M1- dıktinerkongregatiıon VO  - Solesmes verzeichnet se1it 1930
ten „Arbeıterpriester“ haben sıch mıiıt der stillschweıigen- einen ständıgen Rückgang der detinitiven Eintritte (Pro-
den Zustimmung der Bischöte iın eınem Maße vermehrt, teß) 132 ın den Jahren 1930—39, annn 107 (  —4  > 8 /
das alle offiziellen Vermutungen übertrifft. Das große Un- (  0—5  > (  0—69 un schließlich 33 tür die Periode
behagen der Diözesanpriester ın bezug autf ıhren Status 197074 Außerdem iImmt 1n den Männerorden die
zeıgte sıch 1mM August dieses Jahres, als dıe Hıiıerarchie ıhr Zahl der Priesterkandidaten stark und regelmäfßig ab Der
Vorhaben bekanntgab, den katholischen Klerus be- Schwund des Priesternachwuchses in den französıschen
sonderen Bedingungen in die amtlıche Sozialversicherung Dıözesen mMu: also ın den allgemeinen Kontext der ohl-
einzubeziehen. Dıie Auseinandersetzung darüber 1St och standsgesellschaftlichen Glaubensanfechtung un! der
längst nıcht beendet. kirchlichen Erneuerungsbemühungen hineingestellt WOCI-

uch der kirchliche 7 ölıbat un! die damıt verbundene Le- den Charles Wackenheim
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Neue statistische Angaben über die Entwicklung VO'  - Semina- Grofßen Seminarıiısten VO  — 827 auf 776 verringert hat Uganda da-
1en un: Seminaristen in den Missionsländern akademı- hat Seminarısten mehr verzeichnen und liegt mıiıt 622
schen Jahr 976/77 veröttentlichte das Apostel-Petrus-Werk ın hınter Nıgeri1a Es folgen Zaire, Tansanıa, Kenıua und amerun.
seıiner Jahresschrift ‚Status Seminarıorum Indigenarum ‘“ (vgl In Asıen liegt Indien mıt 2416 Grofßen Seminarısten weıt orn

Fıdes, Z Demnach betrug die Zahl der Großen Semına- VOoOr Korea mıiıt 435, Indonesien mıt 293 und Srı Lanka mıiıt 176
rısten in Missionsländern 1N diesem Zeıtraum /7584, w as 1M Ver- Allerdings müdßte hıer Vietnam berücksichtigt werden. Für die
gleich ZU. Vorjahr einen Zuwachs VO 217 bedeutet. Dıie Zahl Philippinen sınd die Angaben LW Aas schwerer bekommen, weıl
der Priesterweihen War 548 (56 me. und die Zahl der Neueın- 83 Grofße Seminarısten VO den viıer Propaganda-Fide- Jurisdik-
trıtte in Seminarıen wWalr 2125 (122 mehr) In Afrika stıeg die Zahl tionen und 136 andere VO Apostel-Petrus-Werk Unterstützung
der Großen Seminarısten 159 auf insgesamt 3970, 1n Asıen erhalten. Insgesamt aber 1St ohl VO  — eıner Zahl VO  — rund 1500

Großen Seminarısten 1n diesem überwiegend katholischen Landaut 33236 Eıne mitgelieferte Statistik über die Entwicklung
der Zahlen mıiıt eiınem stetigen Ansteigen nach dem weıten atl- Asıens auszugehen. In Ozeanıen g1bt 73 Große Seminarıisten
kanıschen Konzıil zeigt lediglich einen Rückgang 1975 der da- ın Neuseeland, 1n Papua-Neuguinea und auf den Parziftischen

Inseln.durch erklären 1St, bıs diesem Zeitpunkt Australien
und 1etnam mitgezählt wurden. Da Australien jedoch seıther
nıcht mehr der Kongregatıon tür die Glaubensverbreitung ntier-

steht und da das Apostel-Petrus-Werk seıther keinen Kontakt Die Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen
mehr den dortigen Seminarısten hat, enttallen seitdem dıe An- VO: bis Januar ın Wıen. Die Hauptversammlung der
gaben über die zuletzt 1474 vietnamesıschen und 350 australi- Mitglıieder, 1n deren Verlauf der Franktfurter Pastoraltheologe
schen Seminaristen. ach Kontinenten aufgeschlüsselt gab 1n Prof Ludwig Bertsch SJ als Vorsitzender wiedergewählt wurde,
Afrika und in Asıen Große Seminare. In den Kleinen Sem1- War verbunden mıiıt eıner Arbeıitstagung ZU)] Thema ‚„Kiırchliche

wWwWar die Zahl der Seminarıisten natürlıch viel größer: die UN nıchtkirchliche Religiosität“, das sowohl VO  $ theoretischer
239 Seminare ın Afrika wurden VÖO:  ; 343 und die 10272 Seminare W1e praktıscher Seıte AaNSCHANSCI wurde. Der theoretische Aspekt
iın Asıen VO  - 7499 Kleinen Seminarısten esucht. In Afrıka lıegt wurde VOTLT allem ın grundsätzlichen Referaten entwickelt (wobeı

sıch der krankheitsbedingte Austfall des theologischen Hauptre-Nıger1a nach W 1e€e VOT der Spitze, obwohl sıch die Zahl der


